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Das Kaff eehaus Dürauer 
in der Kallbrunnergasse in 
Langenlois war in der zwei-
ten Häl� e des 19. und in der 
ersten Häl� e des 20. Jahr-
hunderts durch zwei Besitzer-
generationen hindurch eine 
Institution. 1849 übernahm 
Johann Dürauer aus Steina-
weg bei Furth mit seiner im 
selben Jahr geehelichten Frau 
Elisabeth – sie war eine Krem-
serin – in Langenlois eine Lo-
kalität, die vom Vorbesitzer 
Leopold Pell unter der Berufs-
bezeichnung „Kaff eesieder“ 
geführt wurde.
Johann Dürauer dür� e sich in 
der Langenloiser Bürgerscha�  
bald eingelebt und Ansehen 
erworben haben. Bereits 1861, 
im selben Jahr, als Heinrich 
Fürnkranz in Langenlois zum 
Bürgermeister gewählt wurde, 
gehörte Johann Dürauer dem 
Gemeindeausschuss an. In 
der Folgezeit wurde das Kaf-
feehaus Dürauer zum belieb-
ten Treff punkt der Langenloi-
ser Bürger. Leopold Birringer, 
der angesehene Langenloiser 
Weinhauer, Weinhändler und 
Pomologe, weltanschaulich 
ein Parteigänger des deutschli-
beralen Bürgermeisters Fürn-
kranz, fand sich dort gerne 
mit seinem Bruder Franz und 
befreundeten Gesinnungsge-
nossen ein. Somit wurde das 
Lokal in der späteren Kall-
brunner-Gasse zum Treff -
punkt und Versammlungsort 
der deutschnational gesinnten 
Langenloiser Bürgerscha� . Jo-
hann Dürauer starb allerdings 
schon 1876 im Alter von 53 
Jahren. 
Der Sohn Rudolf, damals 26 
Jahre alt, führte das Kaff ee-
haus weiter; er verehelichte 
sich 1878 mit Pauline Wald-
häusl aus Sittendorf. Nach sie-
benjähriger Ehe starb Pauline 
im Alter von 30 Jahren. Dar-
aufhin heiratete der verwit-
wete Kaff eehausbesitzer 1886 
Juliane Böhs, die Tochter eines 

in Langenlois stationierten Mi-
litärangehörigen; dieser Ehe 
entsprangen die Töchter Rosa, 
Emma und Maria. 
Als 1896 der Landtag gewählt 
wurde und Julius Pirxhofer, 
ein Deutschnationaler und 
Parteigänger Georg Schöne-
rers, als Wahlgewinner für 
die Wahlbezirke Horn, Eggen-
burg, Maissau, Retz und Land-
bezirken hervorging, stellte 
sich bei der Siegesfeier in der 
Schießstätte neben anderen 
Gratulanten auch Rudolf Dü-
rauer vor den Versammelten 
mit Glückwunschworten ein. 
Damit hatte sich der Lokal-
besitzer, der im Gemeinde-
rat dem Personenkreis um 
Fürnkranz angehörte, weltan-
schaulich klar deklariert. 
Eine Reihe von Vereinen, de-
ren Mitglieder und Funktio-
näre dem deutschnationalen 
Lager zugerechnet werden 

können und die das kulturel-
le Geschehen im Markt präg-
ten, hatte im Café Dürauer 
den Vereinssitz und ihre Ver-
sammlungslokalität. 
Innerhalb der Langenloiser 
Bevölkerung ließ sich an den 
jeweiligen Versammlungslo-
kalitäten, die von den Bürgern 
frequentiert wurden, eine ge-
sinnungsmäßige Zuordnung 
der Besucher erkennen. Kon-
servative, später christlichso-
zial orientierte Langenloiser 
hatten ihre bevorzugten Lo-
kalitäten, sie hätten sich aber 
kaum in das Café Dürauer ver-
irrt.
Im Café Dürauer hielt der 
Musikverein seine Hauptver-
sammlungen ab, der Schüt-
zenverein veranstaltete im 
Café Dürauer Zimmerschie-
ßen, Rudolf Dürauer war auch 
selbst Mitglied des Schützen-
vereines. 

Am Neujahrstag 1919, kaum 
zwei Monate nach Kriegsen-
de, wurde in diesem Haus von 
idealistisch eingestellten Bür-
gersöhnen der Dürerbund ge-
gründet, eine „unpolitische, 
parteilose Kultur- und Bil-
dungsvereinigung“, die sich 
kulturellen und volksbildneri-
schen Zielsetzungen widmete 
und in kurzer Zeit einen star-
ken Zulauf verzeichnen konn-
te. Bald aber  dri� eten dessen 
Funktionäre in ein deutschna-
tionales Fahrwasser ab. 
Die Liedertafel, vom Vereins-
gedanken dem „deutschen 
Lied“ verpfl ichtet, konnte sich 
in diesem Hause auch des 
Wohlwollens des Besitzers 
erfreuen. Als am 30. Jänner 
1933 Adolf Hitler zum Kanzler 
des Deutschen Reiches bestellt 
wurde, konnten die Mitglie-
der der Liedertafel an einem 
der folgenden Tage anläss-
lich der Hauptversammlung 
auf Wunsch des Chorleiters 
und durch Ermöglichung des 
Lokalbesitzers eine Radioan-
sprache Hitlers anhören, ehe 
die Sitzung ordnungsgemäß 
begann.
Emma Dürauer hatte sich 
1920 mit dem Volksschulleh-
rer Richard Kuen vermählt; 
dieser war tief in der natio-
nalsozialistischen Bewegung 
verankert, ab 1935 war er an 
der VS Hadersdorf tätig und 
erhielt dort später die Leiter-
stelle; nach 1938 wurde er in 
Hadersdorf Ortsgruppenleiter 
der NSDAP, seine Gattin Em-
ma war 1938 in Langenlois 
Führerin der NS-Frauenscha� . 
Rudolf Dürauer starb 1934, 
seine Frau Juliane folgte ihm 
1940. Nach Kriegsende ging 
der ehemalige Gastronomie-
betrieb in die Verwaltung der 
Gemeinde über und quartierte 
darin Wohnparteien ein. Heu-
te befi ndet sich an dieser Stel-
le die Spenglerei Neu bauer.
  Johann Ennser

DAS CAFÉ DÜRAUER IN L ANGENLOIS



Auszug aus der periodisch erscheinenden Zeitschrift BLICK.PUNKT.LANGENLOIS, 2022, Text: Mag. Johann Ennser


